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Qirschstraße8 (Telephon -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Annoncen -Expeditionen .

Jeden Samstag „Basisches Unterhaltungsblatt"
Vera ntio ortlich : Für den leitende » Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Politik
und Feuilleton Walt her Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport , Handrl und letzte Telegramme Karl Binder ! für Reklamen

und Inserate Mathilde Schuh mann ^ sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags >/ - l0 bis '/» ll Uhr, nachmittags V»5 biS '/,S Uhr.
T?lephon -Anschluß Nr . 400.
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Der Weltkrieg !
Die Stimmung in England.

Furcht vor der deutschen Flotte.
M a l m ö, 5. Sept . (WTB .) Hiesige Blätter melden aus

ystad : In den englischen Häfen herrscht große Furcht
vor der deutschen Flotte . In Hartlepool werden

jeden Abend vor den Docks Torpedonetzt ausgespannt . Die Ner -
vofität wegen der deutschen Minen an der britische » Küste ist nn -
beschreiblich. Außerhalb des .Tyne waren an einem Tage
fünf Fahrzeuge in die Luft geflogen , drei englische
und zwei fremde. Die Rekrutenanwerbung für die britische
Armee geht langsam vor sich . In einer Stadt von 7V 000
Einwohnern hätten sich nur 10 0 Mann gemeldet, größtenteils
Strolche und andere heruntergekommene Men -
schen . In England herrscht strenge Zensur . Das Volk erfahre
de« wirklichen Zustand auf dem Kriegsschauplatz nicht. Nieder -

lagen der Engländer würden von allen Zeitungen als Bagatellen
hingestellt. Im großen und ganzen herrsche wenig Begeisterung
für den Krieg. In mehreren großen Industriegebieten liege die
Arbeit darnieder .

London , 5. Sept . (MTB .) Wie die Zeitungen melden,
sind Schritte getan worden, um eine Rekrutierungskom -

m i s s i ou zu bilden , an der alle Parteien teilnehmen . Präsidenten
sind Asguith , Bonar Law u . der Vertreter der Arbeiterparteien ,
Arthur Hendersou. (Wenn die Freiwilligen ausbleiben , kann
such die Rekrutierungskommission nicht helfen. — Red .)

Basel, 5 . Sept . Ein der italienischen Zeitung „Stampa "

von dem italienischen Hauptmann der Reserve Arnalco Cipola
aus Paris gesandter Brief besagt, die Engländer hätten sich
offen über das vollkommene U n b e r e i t s e i n der
Franzosen ausgesprochen . Cipola sei in Lille auf
französische Territorialtruppen gestoßen , die mit alten G e-
wehren bewaffnet gewesen seien . Die englischen Offiziere
hätten besonders geklagt, daß die Franzosen auch in den Waffen -
gattungen , die sie selbst erfunden hätten , sich von den Deutschen
hätten überflügeln lassen . So hätten die Deutschen über
viel mehr Aeroplane verfügt und diese mit größerer Ge-
schicklichkeit gebraucht, sowohl bei Erkundigungen wie in der
Schlacht selbst, als die Franzosen . Der Rückzug aus Lille
habe sich in großer Unordnung vollzogen. Kein Mensch habe
gewußt, wohin er gehen sollte . Cipola bÄont , daß er nichts
van Grausamkeiten der Deutschen gehört habe . Die
Engländer hätten Befehl gehabt, nachdem sie morgens- in Lille
eingerückt waren , abends wieder an die Küste in der Genend
von Hazebroce abzugehen. Da kein Zug gefahren sei , seien sie zu
Fuß abgerückt . Schließlich sei ein Leerzug gesandt worden, wo -
mit sie nach Etaple gefahren seien . Die Marokkaner und Singha -
lesen hätten am 2. September auf dem Durchmarsch nach dem
Ofden Paris passiert . Der Vorbeimarsch habe 12 Stunden ge-
dauert . In Paris befänden sich viele belgische und
englische Offiziere .

Erregte Szenen im englischen Unterhaus.
London , 4 . Sept . (WTB .) Im Unterhaus kam es zu

einer heftigen Szene gegen die H o m e r u l ef r a g e.
Premierminister A s a u i t h sprach in versöhnlichem Sinn und
beantragte die Vertagung des Hauses bis 9 . Sept . Er erneuerte
die Versicherung, daß keine Partei aus der Vertagung des inner -
politischen Streites Vorteile oder dadurch Nachteile erleiden solle .
Der Entschluß der Regierung , die Homerulebill und die wallisische
Kirchenbill rechtskräftig zu machen , sei unverändert . Da aber die
irische Zusatzbill eingebracht sei , wäre es unbillig , das Parlament
zu vertagen , gleich als ob die Zusatzbill nicht vorgelegt wäre . Die
Regierung hoffe , in der nächsten Sitzung Vorschläge machen zu
können, die allgemeine , wenn nicht vollständige Billigung fänden .

Bonar Law unterstützte den Antrag und sprach die Hoff-
nung aus , daß ein Streit vermieden würde . Die Nation würde
denen , die den Waffenstillstand brechen, nicht leicht vergeben.
Redmond forderte energisch , daß die Homerulebill Gesetz werde,
was ailch immer aus der Zusatzbill werde.

Balsour erwiderte heftig , es sei unmöglich, die irische Frage
ohne tiefe Bitterkeit zu erörtern und es sollte daher nicht ver -
sucht werden . Die Rede erweckt/ große Erbitterung bei
den Aren und den Radikalen , deren zornigeZwischenrufe
ein Echo bei den Unionisten hervorriefen . Es war eine p e i n -
lich

'
e Szene . Seit langem erregte keine Rede Balfours einen

solchen Ausbruch von Feinoseligkeit. Als Balfour während der
Rede George Joseph Waltons das Haus verließ , brachen die Radi -
kalen in lauten Beifall aus . als ob sie sich freuten , von seiner
Gegenwart befreit zu sei » . Balfour war sichtlich von dem Sturm
der Leidenschaften überrascht, die seine Rede entfachten.

Premierminister Asquitb legte sich ins Mittel und beruhigte
izas Haus durch die feierliche persönliche Bitte , eine so gefährliche
Erörterung fallen zu lassen . Er schloß mit den Worten : Laßt
uns einig bleiben, solange wir können .

Der „Daily Telegraph " schreibt hierzu : Premierminister
Asquith rettete die Situation und ließ vernünftige Menschen
ruhiger atmen . Aber es war ein beklagenswerter Rückfall in
Parteisucht und mußte manchen Augenzeugen zittern machen .
Eine zweite solche Episode wäre ebenso beklagenswert wie eine
verlorene Schlacht. Die Nation soll darauf bestehen , daß vor
dem Zusammentritt des Hauses am 9 . Sept . der irische Ausgleich
Tatsache wäre .

Die fünfte Kriegswoche.

Deutsche Kriegsgefangene in Südafrika .
WTB . London, 5. Sept . (Nicht amtlich .) Das Reutersche

Bureau meldet aus Kapstadt : Etwa 800 deutsche und öfter-
reichische Reservisten werden in einem besonderen Lager bei Jo -
hannisbnrg als Kriegsgefangene zurückgehalten. Prinz
S a l m - S a l m und andere Offiziere haben besondere Quartiere
in Bloemfontein .

* Karlsruhe , 5. Sept . '
Einen Siegeszug ohnegleichen hat man diesen Krieg gegen

Frankreich schon genannt . Und das mit Recht . Fünf Wochen
nach dem ersten Mobilmachungstag stehen unsere deutschen Trup -
Pen schon vor Paris , dem Herz und Hirn Frankreichs : Hals
über Kopf hat sich die f r a n z ö s i s che R e g i e r u n g , an der
Spitze ihr Präsident Poincarö . nach B o r d e a u x . an die West -
kuste Frankreichs geflüchtet . Die geniale Ueberlegenheit des
deutschen Generalstabs feiert Triumphe . Die gewaltigen Schlach¬
ten an der lothringer , der luxemburgisch , und der belgisch - tranz ? -
stschen Grenze haben die Offensivkraft der französischen Heere und
rhrer englischen Raubgenossen völlig zerschmettert. „Uno es war
ern Stoß , und es war eine Flucht, und rasender Tod rundum .

"
Die Deutschen haben ihre Taktik, die Siege bis zum letzten Enbe
«auszunutzen , aufs glänzendste durchgeführt. Den Franzosen blieb
kaum Zeit zum Atemholen. Wenn sie sich wieder einmal ermannt
hatten , den unaufhaltsam vordringenden deutschen Armeen ent -
gegenzutreten , so wurden sie einfach iiber den Haufen gerannt und
zurückgeworfen. So waren sie selbst nicht einmal in: Stande ,
an ihrer so viel gerühmten zweiten Verteidigungslinie Verbun ,Reims , Laon , La F5re den Siegeszug der Deutschen nur wenige
Tage zum Stehen zu bringen .

Die ganze vergangene Woche ist wieder eine Kette von
Erfolgen auf dem westlichen Kriegsschauplatz .
In der D i e n s t a g n a ch t brachte der Draht nach mehrtägigem
Schweigen neue Siegeskunde aus dem Großen Hauptquartier
unserer Westarmee. Generaloberst v . K l u ck schlug bei
C o m b l e s , halbwegs Cambrai und Amiens , einen französischen
Flankenangriff zurück, während die Armee des Generalobersten
v . B ü l ow bei St . Q u e nt i n eine überlegene französische
Armee vollständig geschlagen und zuvor im Vormarsch
ein englisches Jnfanteriebataillon gefangen
genommen hat . Generaloberst v . H a u sen hatte die Gegner auf
die A i s n e bei Mthel zurückgedrängt. Die Armee des Her -
zogs von Württemberg mußte zeitweilig vor überlegenen
französischen Streitkräften über die Maos zurückgehen , stieß dann
aber gleich wieder vor, und drängte ebenfalls nach der Aisue .
einem Nebenfluß der Oise, der hier der Maas parallel läuft und
sich bei R6thel , nördlich von Reims , westlich wendet . Das Fort
Les Ayvelles hinter der Armee des Herzogs von Württeni -
berg ist gefallen, ebenso öie kleine Festung M o n t m «§ d y , süd-
östlich von Sedan , wo die Armee des deutschen Kronprin -
z e n vorging und den Kommandanten der Festung mit seiner
ganzen Besatzung gefangen nahm .

Das war eine Fülle von Siegesmeldungen am Tage von
SedanI Und der Mittwoch brachte neue Lorbeerblätter in den
Ruhmeskranz . Mitten in der zweiten französischen Verteidigungs -
linie zwischen Reims und Verdun war wieder eine
Ries enschlacht geschlagen worden . Die aus 10 Armeekorps
gebildete französische Mittelarmee wurde von den
deutschen Truppen , in deren Mitte , auf dem Schlachtfeld, der
Kaiser selbst weilte , vollkommen geschlagen . Und wie gewaltig
dieser Sieg war , zeigt die heutige Meldung aus dein Haupt -
quartier , daß die französische A rm e e die wichtigsten

Eine Erinnerung an 1879/71 .
Eigenartige Erinnerungen aus dem Kriege 1870/71 enthält

die soeben vom Verlag Hermann Hilger in Berlin herausgege¬
bene Kriegschronik. Dieses Buch führt den Titel : „Der große
Krieg von 1870/71 in Zeitberichten . Nach Paul v . Elgons
„ Tagebuch des deutsch-französischen Krieges , neu herausgegeben
von Joseph Kürschner" . In diesen Erinnerungen finden sich
tt. a . auch zwei Berichte über

Angriffe der elsäflischen Bevölkerung auf badische Truppen .
In dem Tagebuch lesen wir darüber folgendes :

Bürger angriff auf Badenser in St . Moritz .
„ Bei St . Moritz (Arrondissement Schlettstadt ) ist einer deutschen

Schwadron vor einigen Tagen eine Fährlichkeit begegnet , die zu vieler -
lei widersprechenden Gerüchten Anlaß gegeben hat .

Dem Schwöb . Merkur " schreibt man darüber unter dem 18.
ds. Mts . ( August 1870) : Eine Schwadron der Unseligen wurde in St .
Moritz von der Mobilgarde und den Bürgern angegriffen . Bürger
schaffen aus den Häusern ; die Unseligen wurden zersprengt ,
haben sich aber heute wieder voll gesammelt . Wir haben
zivei Tote . Heute ist nun ein Bataillon mir entsprechendem Geschütz
und Kavallerie nach St . Moritz gezogen mit dem Auftrag , den Bürger -
Meister aufzufordern , diejenigen zu bezeichnen, welche bewaffnet waren ;
rann er das nicht, so wird die Einwohnerschaft , oLne Menschenleben
zu gefährden , aus dem Ort getrieben und der Ort zerstört .

. Die „Badische Landeszeitung " schreibt: In St . Moritz
gießen unsere Dragoner auf französische Mobilgarde und jagten die -
stlbe mit dem ersten Angriff in die wildeste Flucht . Die Reiter bezogen
hierauf Quartier « im Ort oder Beiwache in der Nähe des Ortes (hier -
über ist die Lesart verschieden ) und hier nun wurden sie von be-
Öffneten Bauern aus der Umgegend überfallen und zersprengt . Man
zahlte zwei Tobe und eirUge Verwundete auf unserer Seite . Bald
ledoch sammelte sich die Truppe und rückte andern Tags mit In -
fanteri -e wieder nach St . Moritz . Es wurde eine Anzahl Verdächtiger ,
worunter drei Pfarrer und mehrere Bürgermeister , gefänglich ein »

Der Hauptanführer der Bauern war ein Graf Castix , der nun
entflöhen ist. Als die verführten Bauern die üble Wendung sahen ,
welche die Sache nahm , wandte sich ihre Wut gegen Castix , dessen
Schloß und sonstiges Eigentum nun unsere Leute schützen mutzten.

Neben den Gefangenen wurden auch Waffe « der Aufständischen ein -
gebracht . Die Untersuchung ist im Gange . Eine exemplarische Strafe
wird nicht ausbleiben .

"

Also ganz ähnliche Schandtaten wie in den letzten Kämpfen
im Elsaß

Bnute Chronik.
<i > Wie weit hört man das Donnern der Kanonen ? Im

Westen wie im Osten unseres Vaterlandes donnern die Kanonen
und geben den Grundton in dem gewaltigen Schlachtenlärm , der
über Hunderte von Kilometern hin erdröhnt . Wie weit wird
nun das Echo dieses Kampfes gehört, wie weit erhält so die Be-
völkerung direkte Kunde davon, daß die Heere von neuem mit -
einander ringen ? Ein Gelehrter , der sich diese Frage vorgelegt
hat , mccht zunächst darauf aufmerksam, daß der Schall je nach
den verschiedenen Zuständen der Lust auch in sehr verschiedener
Weise weitergetragen wird . Die Geschwindigkeit des Schalls ,
die in der Luft bei 0 Grad 330 Meter in der Sekunde beträgt , ist
in ihrer Ausdehnung natürlich zunächst davon abhängig , in
welcher Richtung der Wind weht : kommt der Wind aus entgegen-
gesetzter Richtung, so wird der Schall zur Höhe abgelenkt und if ;:
also unten auf der Erde nicht mehr vernehmbar . Die „akustische
Transparenz " der Luft , von der man angesichts der größeren
oder geringeren Tätigkeit der Lust für den Schall gesprochen hat ,
ist um so größer , je weniger Luftströmungen besonders in senk-
rechter Richtung vorhanden sind ; denn diese bringen immer Ab¬
lenkungen hervor . So kann die völlig klare Luft eines schönen
Sommertages der Fortpflanzung der Schallwellen sehr ungünstig
sein, während dichter Nebel oder ein Schneegestöber sie begün¬
stige . Die Gleichmäßigkeit der Lust ist über ausgedehnten Was-
serslächen und über Gletschern größer, als über dem Erdboden .
So fand Uoung wiederholt aus dem Meere bet Gibraltar , daß
die Reichweite der menschlichen Stimme 16 Km . betrug , und die
Polarforscher erzählen davon , daß sie sich aus weite Entfernungen
hin unterhalten kannten . In der Nacht trägt der Schall weiter
wie am Tage , da die verschiedene Erwärmung der Erde ausstei-
gende Luftströmungen .hervorruft . In manchen Fällen ist bei
günstiger Witterungslage ein« außerordentliche Reichweite des
Schalls beobachtet worden , und man ?ghlt Beispiele aus . iu denen

das Donnern der Geschütze auf Hunderte van Kilometern hin ge-
hört wurde . Im Kriege von 187V hörte man häufiger in der
Nacht in Dieppe, in einer Entfernung von 140 Km . , den duinp -
fen Ton der Belagerungsgeschützevor Paris , und den Kanonen -
donner von Sedan nahm man in Luxemburg . 120 Km , weit ,
wahr . Auch große Explosionen werden auf weite Entfernungen
hin vernommen . Als die Dynamitfabrik von Avigliana bei
Turin am 16 . Januar 1900 in die Luft flog, wurde der gewal -
tige Krach bis Lugano auf 150 Km . hin gehört . Die stärksten
Geräusche aber ruft doch die Natur mit ihren vulkanischen Kata -
strophen hervor . Das furchtbarste Beispiel bietet der berühmte
Ausbruch des Krakakaua im Jahre 1883 , den man Uber 3400 Km.
weit vernahm .

Wie ein englisches Bataillon verhaftet wurde . In dem vor-
letzten Bericht des Genê alquartiermeisters von der französischen
Front ist. mitgeteilt , daß die Armee des Generalobersten v . Bü -
low eine überlegene französische Armee vollständig geschlagen
habe , nachdem im Vormarsch bereits ein englisches B a t a il -
lon gefangen genommen sei . Die Art , wie diese Gefangen -
nähme vor sich ging , wird dem „Wiesbadener Tagblatt " aus
guter Quelle , wie folgt, geschildert : Das betreffende englische
Bataillon wurde in einem Militärzug an die Front geschafft .
Als es an der vorgesehenen Auslade st elle ankam , ivar
diese schon von deutschen Truppen , deren Vormarsch inzwischen
fortgeschritten war . besetzt . Der Zug wurde umstellt . Mit den
Worten : „B i t t e , m ei ne H e rre n , st e i g en Sie ans "
wurden die Engländer empfangen. Das ganze Bataillon war
also sozusagen „verhaftet " .

Die Lokomotive von Löwen . Auf einem Gleise vor dem
Lokomotivschuppen in Düren stand einen Tag nach dem über
die Stadt Löwen verhängten Strafgericht eine Maschine als
eiserner Zeuge des schrecklichen Vorfalls , der mit der Vernichtung
der Stadt gesühnt worden war . Der Lokomotwsuhrer hatte st«
al § Vorspann eines mit deutschen Soldaten gefüllten Zuges nach
Löwen gebracht . Als dieser in den Bahnhof einfuhr und die <äoI -
baten die Abteile verlassen wollten, wurde aus den benachbarten
Straßen von Zivilisten ein mörderisches Gewehrfeuer auf de»
Zug gerichtet. An der Lokomotive waren die Spuren des Ueber-
falles noch deutlich sichtbar ; sie war von zwölf Schüsse «
getroffen worden ; drei Schüsse gingen in die Glocke tief
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Keftu n g eu der zweiten und letzten Verteidigungs -
l inie , vor allem Reims und La F « r e, einfach geräumthaben, ohne auch nur den Versuch einer Verteidigung zu machen .
Schon streift die deutsche Reiterei unserer Nordarmee vor Parisund nicht mehr lange wird es dauern , dann wird der eiserne
Ring um Paris geschlossen sein und unsere überlegenen42-Zentimeter - Mörser werden gegen den Pariser Fortgürteldonnern .

Ueberraschend kam heute auch die Meldung , daß die Fran -
zosen und Engländer sogar den wichtigen Kriegshafen
Boulogne s u r Mer geräunit haben. Die Nachricht ist
zwar amtlich noch nicht bestätigt , hat aber viel Wahrscheinliches
für sich : die verbündeten Feinde mußten hier zurückgehen , wenn
sie nicht durch die Armee des Generalobersten v . Kluck abge-
schnitten werden wollten . Mit Boulogne für Mer haben wir den
wichtigsten Ueberfahrtsplatz noch England in unseren Händen.
Auch 5k britische Armee hat hier den französischen Boden betreten .
Gelingt es uns noch, Calais zu nehmen, so beherrschen wir auf
der Festlandsseite den wichtigsten Teil des Kanals .

Fünf deutsche Heeressäulen sind im ständigen Vormarsch auf
Paris . Von Norden nach Süden gezählt : die der Generalobersten
v. Kluck, v . Bülow und v . Hausen sowie die des Herzogs von
Württemberg und des deutschen Kronprinzen . Die erste Armee
ist bis jetzt am weitesten vorgedrungen . Angesichts dieser Er -
folge könnte es auffallen , daß die letzten Berichte des General -
quartiermeisters fast gar nichts über Fortschritte der Heere des
KronprinzenvonBayern und des Generalobersten von
Heeringen berichten. Aber wir müssen uns die besondereArt der Aufgabe dieser Armeen vergegenwärtigen . Sie habendie starke Lagerfestung Toul und die riesige Kette von Sperr -
forts zwischen Verdun und Epinal zu bewältigen , ihr Vor-
dringen ist also weit schwieriger, als das der von Norden und
Nordosten kommenden deutschen Heereskörper . Es handelt sichum ein zähes Niederkämpfen von Marschhindernissen, das nur
langsame Fortschritt« ermöglicht.

Der gewaltige Sieg , den Generaloberst v . Hindenburgim Osten über den russischen Eindringling errang , wurde in
seiner Größe und seiner Bedeutung erst im Laufe dieser Wochebekannt. Lawinenartig wuchs die Zahl der in den Sümpfen undSeen von Ortelsburg und Tannenberg gefangenenRussen an . Wir haben dort in offener Feldschlacht mehr Ge-
fangene gemacht , wie bei Sedan . Der Tag von Ortelsburg war
für die Russen eine militärische Katastrophe , wie siedie Weltgeschichte noch nicht gesehen hat . In heißemRingen blieb auch der linke Flügel unserer öfter -
reichischen Verbündeten bei Lublin Sieger über die
Russen . Auf dem rechten Flügel bei Lemberg dauert der Kampfnoch an . Hier sind die Russen den Oesterreichern an Zahl starküberlegen , aber wir hoffen mit aller Zuversicht, daß auch die
Oesterreicher, von deutschen Truppen in wachsendem Maße unter -
stützt, bald der Uebermacht des Feindes Herr werden . Die Siegeder Armeen Dank! und Ausfenberg, die eine ebenso vollständigeNiederlage der Russen auf dem linken Flügel bedeuten, habender künftigen Entscheidung ja gut vorge -arbeitet .

An kriegerischen Ereignissen zur S e e ist in dieser Woche nichtsvon größerer Bedeutung zu melden . Nach ihrem Ueberfall beiHelgoland auf die Vorhut der deutschen Flotte hat die englischeFlotte mit zum Teil schwer beschädigten Schiffen die Rückfahrtnach der englischen Küste angetreten . Durch einen schmäh -lichen Bruch des Völkerrechts haben sie in einemneutralen spanischen Hafen den als Hilfskreuzer aus -gerüsteten Lloyddampfer „Kaiser Wilhelm der Große "
in den Grund gebohrt. Das war ihr einziges „Heldenstück". Diefranzösische Flotte erschien vor dem an der montenegrini¬schen Grenze gelegenen österreichischen Kriegshafen Cattaround bombardierte ihn . Groß war auch diese Heldentat nicht , dennsie haben lediglich ein paar alte Häuser zerschossen.Das französische und russische Riesenheer sollte im Verein mitder englischen Riesenflotte Deutschland zerschmettern. Der Planschien so klar, so einfach und so gefahrlos ! Und doch ist allesanders gekommen, denn trotz ihrer überschlauen Diplomaten undihrer Militärattaches , die an allen unseren Manövern teilnahmen ,hatten sich unsere Gegner von der Triple -Entente gründlich mitder Wehrkraft Deutschlands verrechnet. Und nun hofft man , wiedie Depesche im heutigen Mittagsblatt zeigt, in Frankreich aufdie Hilfe Japans ! Die Meldung des „Giornale d'Jtalia " ,daß bereits japanische Truppentransporte nach Europa unter -
Wegs seien , muß mit aller Vorsicht aufgenommen werden.Das Telegramm kommt aus Paris , und da liegt die Ver-mutung auf der Hand , daß hier der Wunsch der Vater des Ge -lxmkens ist . Die Japaner möchten wohl gern , während dieVölker Europas miteinander ringen , im fernen Ostasien ein wenigim Trüben fischen, aber der zusammenbrechenden Triple -Ententein Europa selbst die Kastanien aus dem Feuer zu holen — dazusind diese schlitzäugigen Asiaten viel zu schlau ! Für den Drei -verband aber, vor allem für England , erhebt sich eine neuegroße Gefahr , das ist das Erwachen des Islam . In . denengtischen Kolonien wohnen nicht weniger als 100 MillionenMohammedaner , davon in dem ewig görenden Indien allein

Läutewerks , andere in den Kessel, in die Räder und sonstige Ma-Wnenteile . Trotzdem konnte die Lokomotive,wie die „DürenerZeitung " berichtet, schon am nächsten Tag wieder ihren Dienstverrichten und bis Düren zurückfahren.
-+■ „ Schaugts dö Daitsch 'n an , Kinder , un machts nach ! " Voneinem Münchener Kunstmaler , der als österreichischer Landwehr-Mann einem Tiroler Kaiserjägerregiment zugeteilt worden war,wird dem „Tägl . Korr .

" die folgende lustige Geschichte erzählt :Es war am Abend des 24. August, im Lager wurden eifrig diedeutsche« Erfolge besprochen ; nur unser allzeit lustiger Haupt -mann ging ernst auf und ab, als wurmte ihn etwas . Schließlichließ er sich mitten in unserem Kreise nieder , schluckte ein paar -mal und begann dann : „ Schaugts dö Daitsch'n an , Kinder , unmachts nach ! Wenn mir morng aufn Feind treffen , missn mimdaplosch 'n (verhauen ) , sonst is nix mehr mit uns . Sonst missnnnr uns vor die Daitsch'n in Grund und Bod'n schämen . Mirwissen vora machen^ sonst lachn uns nacha dö Daitsch'n aus .Also, Krnder treibt 's mir an Feind z
'ruck, daß er ausn Davoo-laafn goar nimmer raus kimmt ! Sonst — und er erhob drohendden Finger — Wenns nacha zan Teil 'n geht , soag 'n dö Daitsch'nsie yQM aolles allocmH erobert un mir krieng (krisgen) nix !DesWeng (deswegen) missn mir zoang (zeigen ), daß mir aa wer»an (dafewir auch wer sind) un so schnell wie meglich unsereKlopfer (Prügel ) austeiln ! " — Sprachs , wischte sich den grauenSchnauzbart und wünschte uns eine geruhsame Nacht, — diefreilich bloß bis ein Uhr dauerte ; denn dann gabs ein Nacht-gesecht und wir teilten unser« Klopfer aus .

Wichtige Entdeckungen im Karakorum . Von der Expe-dition des Italieners D e F i l i p p i in die Gletscherwelt desHimalaja ist ans dem Lager von Depsano folgende Meldungvom 15 . August eingetrosfm : Die Expedition des Dr . De Fi -lippi hat ihre Arbeit im Süden des Karakorum vollendet undzieht jetzt durch Chinesisch-Turkestan . Bei der Erforschung desRemo-Gletschers wurde trotz aller Behinderung durch an-dauerndes schlechtes Wetter das ganze Gletscherbecken von uner -warteter und großer Wichtigkeit und ungeheuerer Ausdehnungüi seltsamsten Landschaften entdeckt . Anschließend an dieGegend des Karakorum befindet sich ein Becken, das völlig ver-schieden von allen gegenwärtigen Karten angaben festgestelltwurde . Alle Teilnehmer der Expedition sind wohlauf .

70 Millionen . Schon steht die Türkei , die Vorkänrpferin des
Islam , in Waffen gerüstet da . Jeder Tag kann die Nachricht
bringen , daß sie die Kriegsfackel in das unterjochte , schon halbin Auf»uhr befindliche Aegypten geworfen hat . Dann wird die
Kriegsflamme weiter zünden an der Küste Nordoft -ikas entlang
nach Tunis , Algier,Marokko und auf der anderen Seite
über Arabien hinüber nach Indien . Dann wird unter der
grünen Fahne des Propheten da unten ein Glaubenskrieg gegenden englischen Bedrücker entbrennen , der das Ende der englischen
Weltherrschaft sein wird . Diese vergangene Woche hat uns die
Kunde von dem Erwachen des Islam gebracht , wer weiß , ob
nicht in wenigen Tagen die Nachricht kommen wird , daß er be-
reits die Hand zum Schwertschlag erhoben hat .

19,000 russische Gefangene.
Berlin , 5. Sept . (WTB .) Wie die „B . Z . am Mittag " aus

dem österreichischen Kriegspressequartier meldet, wurde die sieg -
reiche Schlacht bei S a m o s z durch das Eingreifen des Korps
Borowitsch und des Korps des Erzherzogs Joseph Ferdinand cnt -
schieden. Durch die Erstürmung der am stärksten verschanzten
Stellung östlich Tyschowce wurde der Gegner zu einem s ch w i e -
» igen Rückzüge nach Norden und nach Nordosten
gezwungen , der sich in eine regellose Flucht ver¬
wandelte. Es wurden ungefähr 19,000 Gefangene gemacht ,
200 Geschütze und viel Kriegsmaterial erbeutet .

WTB . Lemberg, 5. Äug . (Nicht amtlich.) Im Besitze vieler
gefangener russischer Soldaten wurde eine Proklamationdes russischen Generalissimus , Großfürsten Niko -
lajewitsch, gefunden , die sich an die russischen Brüder in Galizienwendet und ihnen Befreiung von fremdem Joch und Vereini -
gung unter dem Banner des einigen und unteilbaren RußlandverÄndet . Möge es keine unterjochten Russen mehr geben . Di«
Proklamation , in der die Oesterreicher als Schwaben bezeichnetwerden, schließt mit der Aufforderung , für Rußland und den Za-
ren zu streiten .

Italien .
Mailand , 4. Sept . Die Lombardia erklärt : Die italie -

nische Regierung hat , um Mißdeutungen nach jeder Seite
hin auszuschließen, ihre Garnisonen an der österreichischen Grenze
wieder auf Friedensstärke gesetzt und die einberufene»
Reservisten der Grenzbezirke gegen Oesterreich auf die inneren
italienischen Garnisonen verteilt .

* * *

Eine italienische Stimme zur Lage.
WTB . Mailand , 5. Sept . (Nicht amtlich.) Die „Per -

severanza " bemerkt: Der Artikel der „Times ", der die Fran -
zosen zum Widerstand bis zum äußersten in der Aussicht auf
russische Hilfe auffordert , enthüllt mehr das Interesse Eng -
lands an einer Verlängerung des Krieges als den Eifer fürFrankreich selbst . Das Ziel Englands ist in der Tat die Z e r -
störung des Seehandels Deutschlands und die
Eroberung seiner best « n Kolonien . Es ist dahernatürlich , daß , solang« dieses Ziel nicht erreicht ist, England nicht
wünscht , daß Frankreich zum Frieden neigt , selbst wenn es er-
schöpft ist . Die Franzosen jedoch sollen sich fragen , ob es für
sie nützlich wäre , unbegrenzte enorme Opfer an Blut auf sich
zu nehmen oder die Friedensbedingungen zu erschweren , damit
Großbritannien schließlich seine Vorteile findet . Frankreich würdedann für seine Verbündeten bezahlen müssen .

* * *

Besprechungen zwischen deutschen , österreichischen und italienischen
Sozialdemokraten .

München, 4 . Sept . Die sozialdemokratische „München«?Post" ist in der Loge , über di« Verhandlungen von Ver -
tretern der deutschen Sozialdemokratie mit den
Führern der sozialdemokratischen italienischen Genosseninteressante Ausführungen ?ai geben. Nach Ausbruch des Kriegeshaben einige deutsche und österreichische Genossen im Einverständ -
nis der Parteileitungen mit den Genossen der anderen Länder
Fühlung zu nehmen versucht . Mit Frankreich , Belgienund England war nach Lage der Sache jeder persönliche oder
schriftliche Verkehr ausgeschlossen . Es blieben also , soweit Mittel -
europa in Betracht kommt, nur Italien und die Schweizübrig . Mit den Genossen dieser Länder fanden Besprechu n »
gen statt , die einen keineswegs offiziellen Charakter trugen , nochtragen sollten. Es handelte sich darum , einige grobe Miß -
verständnisseausderWeltzu schaffen , die geeignetwaren , die Haltung der deutschen und österreichischen Genossenin Parlament imd Presse in ein falsches Licht zii stellen . DieseMißverständnisse wurden in der Hauptsache durch sinnstörende* Streichungen der Preßzensur und ungenaue Uebersetzungen ausdem Deutschen ins Italienische verursacht. Diese Irrtümer auf -
zuklären, war die Absicht und die Pflicht der deutschen und öster-reichischen Genossen, die sich mit den italienischen Genossen be-

# Umdicht «ngen . Wie die „Tägliche Rundschau" mitteilt ,singen unsere Jungen ( in Schleswig ) jetzt täglich auf der Straßedas schöne Lied:
(Lott ' ist tot)

De Russ' is dot,
De Russ' is dot,
Frankreich liggt in ' Starwen ,
Franz und Willem freuen sick.Denn nu givt dat wat to arwen (erbend

Der „Tag " notiert folgende Verse :
Kein Feuer , keine Kohle
Kann brennen so heiß,
Wie Kruppsche Geschütz«,Von denen niemand was weiß!

An unsere Feinde.
Die Welt erfährt aufs neue,Was wir schon längst gewußt :
Es lebt die alte Liebe
In jeder deutschen Brust .
Gerusen habt zum Streite
Ihr eine ganze Welt ;
Den stechen Geist der Lüge
Habt ihr ins Feld gestellt.
Zerschellen muß am Felsen
Der deutschen Riesenkraft ,Was ihr so fein ersonnen.
Geklügelt und geschafft .
Der letzte unsrer Toten
Ruft euch ins Angesicht :
„Das deutsche Volk kann sterben —
Verderben könnt ihr 's nicht .

"
Erkennt ihr bald aufs neue.Was wir schon längst gewußt ?
Den Sieg erringt die Treue
Der deutschen Heldenbrust .

Rastatt . Adalbert Baier .

sprachen. Im großen und ganzen wurde der Zweck erreicht. (Ji . £Konferenz hat nie stattgefunden : diese wird erstspäterer Zeit kommen müssen . Es ist deshalb unrichtig , daß j
'
jLeitung der italienischen Sozialdemokratie es abgelehnt Hab? ,den deutschen und österreichischen Genossen zu verhandeln.Gegenteil, hervorragende italienische Genossen hakten eine fac, \

serenz für dringend notwendig.
Im Anschluß an diese Mitteilungen stellt die „Münchii . '

noch fest , daß eine längere Unterredung des „Avanti " mit eine ; ,
deutschen Genossen ergeben habe, daß es für die ttaUeiiisdx'nSozialdemokraten nur eines gebe : namens der Zivilisationund der Humanität für strikte N e u t r a l i t ä t zu wirken .

Keine falschen Vergleiche.
4 - Karlsruhe , 4 . Sept .

Der „Volksfreund " wirft im Anschluß an die gemeldetenProt est kund gedungen in England gegen den
Krieg und die augenblicklichen ' Machthaber die Frage aus, „waswohl einem Deutschen geschehen würde , der es wagte, aus einer
vielleicht falschen aber ehrlichen Ueberzeugung heraus im gegeu -
wältigen Moment eine ebenso abfällige Kritik an dem Verhalte»!des amtlichen Deutschlands zu üben " . Die Frage erscheint aujden ersten Blick sehr berechtigt, und wird vielleicht in manchem
demokratisch gearteten Gemüte unangenehme Vergleiche zwischenden politischen Zuständen Deutschlands und denen Englands
hervorrufen , bei denen unser Vaterland nicht sehr gut abschneidet .Und doch geht sie von durchaus unzutreffenden Voraussetzung? ,!aus .

Ein Auftreten , wie es zurzeit in England von den dein
Kriege abgeneigten Kreisen der Bevölkerung berichtet wird , wärein Deutschland allerdings einDingder Un Möglichkeit undwürde von den maßgebenden Faktoren sofort im Keime ersticktwerden. Und das von Rechts wegen ! Denn ein solches Ge-
baren wäre in unserer Lage gefährlich . In einem Moment,wo das Volk zu den Waffen greift , um seine bedrohte Existenz z„retten , wäre es ein lebensgefährliches Experiment ,wollte man irgend einem wohlmeinenden Toren die Möglichkeit
gewähren , Verwirrung und Zweifel in die Gemüter zu säen , unddie moralische Kraft zu schwächen, aus der allein Erfolg und Sieggeboren werden. Wer solches unternähme , auch aus den besten
Absichten heraus , der täte es mit dem furchtbaren Risiko , daß die
Hekatomben an Blutopfern , die der Dienst des Vaterlandes jetzt
erheischt , nutzlos dargebracht würden und daß ein Teil des Volkesund Heeres das blutig bezahlen müßte , was durch eine derartigeAgitation an Lähmung der Kräfte erzielt werden könnte. Denn
Krieg führen bedeutet für unser Volk seine Haut zu Markte-
tragen , und wenn es schon einmal so weit ist, so wäre es ein
wahnwitziges Verbrechen gegen das Volk , wollteman die höchste Konzentration aller verfügbaren materiellen und
moralischen Kräfte um irgendwelcher Ideologien willen bedrohen .Das ist nicht bloß bei uns so, sondern bei allen Völkern, die unter
denselben Voraussetzungen und Bedingungen Krieg führen wiewir . Auch das radikal -sozialistische Frankreich kennt einen
Kriegszustand , und was seine Pretzzenfur an Vergewaltigungder Meinungsfreiheit leistet, kann man nicht bloß aus den zahl-losen Konfiskationen von Blättern ersehen , die unangenehmeNachrichten brachten, sondern noch viel mehr aus dem Verbot der
Einfuhr ausländischer , selbst englischer Zeitungen . Dies alles ge¬schieht unter der Billigung eines Ministeriums , dem sogar zwei
Sozialisten angehören .

Ganz anders liegen die Dinge in England . Für England
ist der Krieg eine geschäftliche und politische Angelegenheit . Das
Volk ist an den kriegerischen Ereignissen selb ':
unbeteiligt . Seine Schlachten werden zur See oder über
See geschlagen , also auf einem „Terrain "

, wo der Soldat durch
Strömungen des Volkswillens nicht oder kaum berührt wird . S
werden geschlagen von angeworbenen Söldnern , die mchidas Pflichtgefühl , sondern der lockende Gewinn oder die Luslam Handwerk in Gefahr und Tod treibt , und außerdem , nament¬
lich auf der Flotte , zum großen Teil von Nichtengländern . Eine
Agitation gegen den Krieg mag unter solchen Umständen für die
leitenden Männer mit allerlei Unbequemlichkeiten verbünde i
sein. Ein Einfluß auf den Gang und die Entscheidung des
Krieges selbst aber kommt ihnen nicht zu . In diesen Grenzenkann man sie daher auch ohne Gefahr für Volk und Staat dulden .
Daß die englische Regierung keinen Augenblick Bedenken tragenwürde , jede Gegenströmung mit starker Hand zu unterdrücken,
sobald sie ernsthaft gefährlich und bedenklich werden würde , da *
kann man aus der Verhaftung des badischen Agitators Zangwill
sehen , vorausgesetzt, daß die Behandlung , die man den südafri¬
kanischen Arbeiterführern zuteil werden ließ , vom „Volksfreund"
schon vergessen sein sollte. Daher wollen wir bei allem Streben
nach gerechter Würdigung auch des Feindes doch kein« falschen
Vergleiche anstellen, die auf ungenügend erkannten Voraus¬
setzungen beruhen , und ein Stück der alten deutschen Untugend
darstellen , alles Ausländische durch eine rosenrote Brille anzn-
sehen , während man die eigenen Zustände stets durch die schwarzeBrille betrachtet.

Tie 18. Verlustliste.
(WTB .) Berlin , 4 . Septer .iber.

Generalkommando des 9 . Armeekorps : verwundet 1 Unter off., 1
Mann .

15. Infanteriedivision : vermißt 1 Unteroffizier .
25. Jnsanteriebrigade : verwundet 1 Offizier .
1. Garde -Reserve -Regt . : tot 1 Unteroff ., 7 Mann , verwundet 3

Unteroff . , 35 Mann , vermißt 2 Mann .
2. Garde -Reserve -Regt . : tot 1 Mann , verwundet 1 Offizier , 2

Mann , vermißt 2 Mann .
Grenadier - Regt . 5 (Danzig ) : verwundet 1 Off .,

' 4 Unterosf . , 38
Mann .

Ersatz - Bataillon des Reserve - Jnf . - Regts . 20 (Wittenberg ) : tot
1 Mann .

Jnf .-Regt . 21 (Thorn ) : verwundet 4 Unteroff ., 24 Mann .
Jnf .-Regt . 23 : (Reiße ) : verwundet 3 Mann .
Jnf . -Regt . 24 (Neu -Ruppin ) : verwundet 5 Mann .
Landwehr -Jnf .-Regt . 24 : verwundet 2 Mann . ''
Jnf . -Regt . 32 ( Meinungen ) : tot 3 Unteroff ., 6 Mann , verwundet

4 Offiziere , 6 Unteroff ., 67 Mann .
Jnf .-Regt . 37 (Krotoschin) : verwundet 1 Mann .
Jnf . - Regt . 45 (Jnsterburg und Darkehnen ) : verwundet 1 Unterosf .
Jnf . -Regt . bk (Magdeburg ) : tot 1 Mann , verwundet 1 Offizier , 1

Unteroff ., 1 Mann .
Jnf . - Regt . 71 (Erfurt und Sondershausen ) : tot 1 Unteroff ., 4

Mann , verwundet 2 Offiziere , 1 Unteroffizier , 12 Mann , verm . 1 Main .
Jnf .-Regt . 82 (Göttingen ) : tot 2 Offiziere , 2 Unteroff ., 9 Mann ,

verwundet 1 Offizier , 2 Unterosf . , 19 Mann , vermißt 1 Unteroff . , 10
Mann .

Jnf . -Regt . 83 (Kassel und Arolsen ) : tot 14 Offiziere , 8 Unteroff .'
58 . Mann , verwundet 11 Offiziere , 12 Unteroff ., 86 Mann , vermißt 2
Unteroff . und 62 Mann .

Jnf .-Regt . 84 (Schleswig und HaderSleben ) : tot 1 Mann , ver«
wundet 1 Unteroff . , 1k Mann .

Jnf . - Regt . 88 (Mainz und Hanau ) : tot 7 Unteroff . , 13 Mann , vcr -
wundet 2 Offiziere , 5 Unteroff ., 61 Mann , vermißt 12 Mann .

Jnf . - Regt . 85 ( Rendsburg und Kiel ) : tot 1 Offizier , 3 Mann , vcr-
wurdet 2 Offiziere , 2 Unteroffiziere , 12 Mann , vermißt 7 Mann .

Ersatzbataillon des Landwehr -Jnf . -Regts . 110 (Mannheim und
Heidelberg ) : verwundet 1 Mann .

Jnf .- Regt . 113 (Freiburg ) : tot 3 Offiziere , 1 Unterosf ., 5 Mann ,
verwundet 2 Offizieve , 2 Untervff ., 9 Mann .

Leibgarde-Jnf ^Stegt . IIS (Darmitadt) : verwmidet 1 Usteroff.» 1
Mann.



« ns .- Regt . 138 ( Dieuz « ) : tot 3 Mann .

Jaf .-Regt . 143 ^ trafelmrg und Mutzig ) : tot 1 OfstKÜr , S Stoma ,
toDoiinbet 2 Offiziere . 1 Unteroffizier , 46 Mann .

J,5 (Saarburg und Mörchingen ) : verw . 3 Mann .
Fkldart . - Regt . 19 (Erfurt ) : verwundet 1 Mann .
Ftld !irt . - Regt . 59 (Köln ) : verwundet 1 Mann .
Felbart . - Regt . 76 lFreiburg ) : tot 6 Mann , verwundet 5 Mann .

» Fcldart . -Negt . 84 (Strasburg ) : verwundet 7 Mann .
^ ußart . - Rcgt . 9 (Ehrenbreitstein ) : verwundet 1 Mann .
Pionierbataillon 2 (Stettin ) : verwundet 1 Offizier , 1 Mann .
Pionierbataillon 4 (Magdeburg ) , 3 . Pionierfeldkompanie : tot 1

antcroff ., 3 Mann , verwundet 1 Unteroffizier .
Pionierbataillon 7 (Köln ) : verwundet 1 Unteroffizier .
Pionierbataillon 8 (Koblenz ) : verwundet 1 Mann .
Pionierbataillon 14 ( Kehl ) : verwundet 1 Unteroff ., 1 Mann .
Pionierbataillon IL (Metz) : verwundet 1 Mann .
Pionierbataillon 24 (Köln ) : verwundet 1 Unteroff ., 6 Mann .
Pionierbataillon 27 (Trier ) , 1 . Feldkompanie : tot 7 Mann , ver-

fcgntet 3 Offiziere , 10 Underoff ., 60 Mann , vermißt 4 Mann .
Bezirkskommando : verwundet 1 Mann .
Garde- Referve -Korps , Kompanie 3 : verwundet 1 Mann .

*

Jnf .- Regt . 145 ( Metz ) : verwundet 14 Mann .
Jnf . -Regt . 14K ( Wenstein ) : verwundet 1 Mann .
Jnf .- Regt . 15V (Meristem ) : verwundet 2 Mann .
Jnf .- Regt . 165 (Quedlinburg und Blankenburg ) : verwundet t

Unteroff-, 3 Mann , vermißt 3 Mann .
Jnf .-Regt . 174 (Forbach und Strasburg ) : tot 1 Offizier .
Jägerbataillon 1 , Radfahrerkompanie (Ortelöburg ) : verwundet

2 Mann , vermißt 1 Mann.
Jägerbataillo » 4 (Raumburg ) : verwundet 1 Offizier , 1 Unteroff .»

8 Mann .
Jägrrbataill »» 7 (Bückeburg) : verwundet 1 Offizier , 4 llnteroff .,'

82 Mann .
Jäge . batnillo » 9 (Ratzeburg ) : verwundet 3 Offiziere » 1 Unteroff .,

zv Mann .
Maschinengcwehrabteilung 5 (JnsterburgZ : verwundet 1 Man « .
Festnngsmaschinengewehrabteilnng 12 ( Metz) : verwundet 1 Mann .
Svrassier -Regt . 2 (Pasewalk ) : verwundet 1 Offizier , 13 Mann .
Küraffier-Regt. 3 (Königsberg ) : verwundet 4 Mann .
Kiirafsier -Regt . 5 (Riesenburg , Rosenberg und Deutsch -Ehlau ) : »er-

stundet 1 Mann .
Kikassier - Regt. 6 (Brandenburg ) : tot 1 Unteroff ., verwundet 1

Ulit-trof f., 4 Mann .
Dragoner -Regt . 15 (Hagenau ) : tot 1 Unteroff ., verwundet 4 Unter¬

offiziere, 4 Mann , vermißt 5 Mann .
Hiifaren -Regt . 9 (Strasburg ) : tot 2 Mann , verwundet 1 Offizier ,

1, Unteroff. , 5 Mann , vermißt 3 Offiziere . 3 Unteroff . und 16 Mann .
Hnsaren-Regt . 12 (Torgau ) : verwundet 1 Offizier , 1 Mann .
Manen -Negt . 5 (Düsseldorf ) : tot 1 Mann .
Utanen -Regt . 7 ( Saarbrücken ) : verwundet 1 Offizier , 2 Unteroff .,

8 Mann , vermißt 3 Mann .
Ulanen - Negt . 11 (Saarburg ) : tot 11 Un>teroff ., 8 Mann , verwundet

1 Offizier , 2 Mann , vermißt 1 Offizier , 2 Unteroff .. 8 Mann .
Nlanen -Re «t. 15 (Saarburg ) : tot 1 Mann , verwundet 1 Offizier ,

Z Mann , vermißt 3 Mann .
Jliger -Regt . z. Pferd 5 (Mülhausen ) : tot 2 Unteroffiziere , 3 Mann ,

verwundet 2 Unteroff . , 11 Mann .
Jiiger -Regt . z. Pferd 8 (Trier ) : verwundet 1 Unteroffizier .
5. Gardefeldart .-Regt . : verwundet 1 Mann .
1 Gardereservefeldart . - Regt . : tot 1 Mann , verwundet 1 Offizier ,

l Unteroff ., 12 Mann .
3. Gardereserveartillerie -Regt . : tot 2 Mann , verwundet 1 Ante, -

offizier, 15 Mann , vermißt 2 Mann .
Feldart . -Regt . 3 (Brandenburg ) : verwundet 1 Mann .
Keldart . -Regt . 5 (Sprottau und Sagau ) : verwundet L Offiziere , 3

linieroffiziere , 20 Mann .
Feldart .-Regt . 14 (Karlsruhe ) : tot 3 Mann , verwundet 3 Offiziere ,

7 Unteroffiziere , 23 Mann , vermißt 1 Mann .

Die Franzosen im Elsaß.
Straßburg, 5. Sept . (MTB .) In eiuem Bericht des

„Eljässer " aus dem vorderen Weilertal heißt es u. a. : Wie die
ineisten Bogefentäler , so hat auch das vordere Weilertal unter der
Iverm auch kurzen Fremdherrschaft der Franzosen
zu leiden gehabt. So machten sie sich bei ihrem Einzug in Weiler
sonders über die öffentlichen Gebäude her. Zuerst drangen sie
in das Bürgermeisteramt ein , wo in erster Linie die
Kaiserbiiste in Stücke geschlagen wurde . Dann gings zum Post-
amt . wo die meisten postalischen Einrichtungen zertrümmert
wmden , Die Dienstwohnung des Postverwalters wurde gewalt -'am geöffnet und Teile der MAel zertrümmert und beschmutzt.
Von hier ging es zum Bahnhof, der das gleiche Los teilte wie
das PostgebätÄe . Sämtliche Wappen wurden entfernt , die Dienst-
mume geplündert , die Fensterscheiben eingeschlagen. Auch in
Privothäusern richtete man Verwüstungenan . In Friem-
dach nahm man den Gastwirt Paulus gefangen . Man
drückte ihm sogar ein Gewehr in die Arnie, womit er auf die
deuMen Truppen schießen sollte . Es gelang Paulus , zu
sliWen und wieder zu den Seinigen zu gelangen. Die Lehrer
von Breitenau und U rbeis , die ebenfalls mitgenommen
wurden , sind bis heute nicht zurückgekehrt .

Die Kämpfe «m Lougwy .
() Berlin , 4 . Sept . Der Kriegsberichterstatter des „ Berliner

Ll^akanzeigers " gibt aus Longwy über die e r st e P h a s e des
Kriegs , soweit die Armee des deutschen Kronprinzen daran be-
wigt war, eine zusammenhängende Darstellung, in der es heißt :Es war schon immer gesagt, daß der deutsche Kronprinz von zwei
Alten gegen Longwy vorgegangen ist . Das Gebiet der Kampfe
mner Armee mit dem Gegner wird etwa durch die vier Punkte
Nontmedy, Longwy, Verdun , Diedenhosen bezeichnet.

Die Franzosen standen etwa in einer Linie, als deren Basis
-Zerdun -Montmedy bezeichnet werden könnte. Von da aus vor-
dringend kam es zum er st en Z usamm e n sto ß am 22. August
auf der Linie Virto-Audun-Le Roman. Dieses erste Zusam¬
mentreffen mit dem Feind endete mit einem S i e g der unsrigen .Am 23 . August wurden die Franzosen auf der Linie Virton-Tel-
>ancourt-BeuveillewNancy -les Bas -Landres erneut angegriffenund unter schweren Verlusten auf der ganzen Linie geschlagen und
Iii ? ckgeworsen . Siegen und War rasch siegen , unaus -
«r ?' . verfolgen und bei dem geschlagenen Feind durch tägliche-ned erlagen schließlich Entmutigung und Demoralisation hervor-
Men das ist die Abficht unserer .Heerführer und diese Absicht istn» dieser ganzen Zeit auf einer 300 Kilometer breiten Front zuverfolgen . Es ist die marschierende Schlacht , derdauernd vordringende Sieg .
«»,2 ! ni 24 ' ^ u^ust hatte die feindliche Armee neue Verstärkungenuus -Lcrdun henmgezogen. So konnte sie niit dem linken FlügelMtter den? Abschnitt Lognvon̂ Montmedy Widerstand leisten und«i den anderen Kräften einen energischen , Vorstoß gegen den" wen fronpnnzlichen Flügel unternehmen . Um dieser Maß -
i »x t ü begegnen , stellte der Kronprinz frische Reserven ein«M> auch aus Metz herbeieilende Verstärkungen gingen gegen* tyrcmgoien vor . Der Vorstoß wurde abgefangenzum Stehen gebracht. Dann ging wieder der deutsche An-
j£ N in gewohnter Weise auf der ganzen Linie vorwärts und■

J
* Witze Armee des Gegners wurde hinter den Othain -AbsMitt

^ wckgeworsen . Ohne den Feind zur Ruhe kämmen zu lassen ,rve» die Franzosen am 25. August gezwungen, sich bis hinter
föh . g zurückzuziehen . Die diesseits Verdun von dem An-
eifiüP» «

^ ut vorbereiteten Stellungen waren sie bei dem
BnX , und der unablässigen Verfolgung nicht mehr im-"""oe zu besetzen.

Verschiedene Nachrichten.
Englisch« Miene« ttt de? Nordsee.

Amsterdam, 5 . Sept . (Nicht amtlich.) Nach hier vorliegen-
i«n Meldungen berichten englische Blätter , daß verschiedene
Schiffe in der Nordsee auf Minen gestoßen sind . Ein s ch w e d i -
scher und ein dänischer Dampfer seien einige Meilen
vor der Mündung des Tyne gesunken .

Deutsche Post in Belgien.
MTB . Berlin , 5 . Sept . Im Bereich des Kaiserlich deutschen

Generalgouverneurs in Belgien wird in den nächsten Tagen eine
dem Reichspostamt in Berlin unterstellte Post - und Tele -
graphenverwaltung eingerichtet werden. Mit der Lei-
tung dieser Verwaltung wurde der Oberpostdirektor, Geh. Ober-
postrat Roge aus Erfurt , betraut , dem die Posträte Fleischer,
Schüller , die Oberpostinspektoren Pohl , Steinmann , Orth und
Reinhold sowie das erforderliche Bureaupersonal zugewiesen
find . Die Postverwaltunigen von Bayern und Württem -
berg find ersucht worden , Beamte zu der deutschen Post - und
Telegraphenverwaltung in Belgien abzuordnen .

Der abgesperrte Zar.
* Wien, 4. Sept . Die „Wiener Allgemeine Zeitung " schreibt

unter dem Titel : „Derab gesp err te Za r " : Sofort nach der
Schreckenstat von Sevajewo hat die Kriegspartei in Rußland
durchgesetzt, daß der Zar große militärische Anordnungen treffe.
Daraus ist wohl unschwer zu schließen , daß gewisse Kreise in
Rußland von derBluttat inSerajewo nicht über -
rascht worden sind . Nach Ueberreichung des Ultimatums
an Serbien wurde der Zar von der Großfürstenklique in Clau -
s u r genommen. Niemand durste zu dem abgesperrten Herrscher.
Selbst der Minister des Auswärtigen Sassonow hat acht Tage
lang vergeblich versucht , eine Audienz beim Zaren zu erlangen .
Der Spiritus rector aller folgenden Aktionen war der Groß -
fürstNikolausNikolajewitsch , der gegenwärtige Ober -
kommandant der russischen Armee. Er war es , der die Unter -
schrist unter die Mobilmachung von « Zaren erschlichen hat . Er
überraschte den Zaren mit der erdichteten Mitteilung , daß
Deutschland vollkommen mobilisierte zu einer
Zeit, da von einer Mobilmachung Deutschlands noch keine Rede
war. Er brachte gleich die fertige Mobilmachungsordre mit und
verließ nicht eher das Zimmer des Zaren , bis dieser seine Unter -
schrist unter das Dokument gesetzt hatte.

Unwürdigs Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen.
= München , 5. Sept . Gegen unwürdiges Verhalten

gegenüber Kriegsgefangenen erläßt das stellvertretende Gene -
ralkommando des 1 . bayerischen Armeekorps folgende Bekanntmachung :

„In den letzten Tagen haben sich mehrere hiesige Personen an die
Kriegsgefangenen in Oberschleißheim in der zudringlichsten Weise her-
angedrängt und sie mit Liebesgaben , insbesondere Tabak , Geld , Blumen
usw. überhäuft . Außerdem erschienen Beruf - und Amateurphoto -
graphen in solcher Anzahl , daß es fast den Anschein erweckte , als ob es
zu den besten Aufgaben der deutschen Photographen gehörte , französische
Kriegsgefangene im Bilde festzuhalten . Es ist ebenso bedauerlich w'£
unbegreiflich , daß die bisher ergangenen ernsten Mahnungen nicht ver,
mochten, solchem an Hysterie grenzenden unwürdigen Verhalten ein
Ende zu bereiten . Das stellv. Geinralkommando des 1 . bayer . Armee -
korps steht sich unter diesen Umständen genötigt , das Photographieren
von Kriegsgefangenen in Oberschleißheim zu verbieten . Außerdem i?i
Vorsorge getroffen , daß die Namen jener Personen , die bar jedes
vaterländischen Empfindens und bar jeden Taktgefühls die Gefangenen
mit Liebesgaben versorgen , sofort festgestellt und an hervorragenden
Stellen in den Tagesblättern veröffentlicht werden .

Ans der Residenz.
* Karlsruhs , 5 . September 1914 .

= Prinz und Prinzessin Max haben heute der Sammelstelle
der „Badischen L a n de s ze i tu n g" 1000 Mark für
unsere bedrängten Landsleute in O st Preußen über -
wiesen . Auch von anderer Seite sin-d , wie aus der in gleicher
Nummer veröffentlichten Quittung zu ersehen ist , Beiträge für
den gleichen Zweck abgegeben worden.

= lieber die Krunkeuversichernng wahrend der Kriegszeit .
In weiten Kreisen ist immer noch die Ansicht »erbreitet , daß die
reichsgesetzliche Krankenversicherung an die zum Kriegsdienst ein -
gezogenen Mitglieder und deren Hinterbliebenen nichts zu lei-
sten hat , was irrig ist. Die Krankenversicherung hat m allen
Fällen , in denen ein zum Kriegsdienst eingezogenes Mitglied in-
sotge Krankheit oder Verwundung als arbeitsunfähig zu er-
achten ist, und zwar auch dann , wenn es sich auf Kosten der Mili -
tärverwaltung in einem Lazarett befindet und dort freie Kur
und Verpflegung erhält , das volle Krankengeld zu zahlen . Fer -
ner erhalten die Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen oder
später an den erlittenen Verwundungen Verstorbenen, voraus -
gesetzt, daß die Verstorbenen bei der Einberufung zum Krieg»-
dienst mit ihren Angehörigen in häuslicher Gemeinschaft gelebt
hoben, «in Sterbegeld . Da alle Ansprüche aus der Krankender-
sicherung auch für die zum Kriegsdienst einberufenen Mitglie -
der nack) Ablauf von 3 Wochen nach dem Ausscheiden aus der
versicherungspflichtigen Beschäftigung erlöschen , wenn die Mit -
gliedschaft nicht durch freiwillige Weiterversicherung aufrecht er¬
halten wird , so ist den Mitgliedern zu empfehlen, ihrer zustän-
digen Krc»nkenkasse alsbald nach dem Ausscheiden aus der Be-
schäftigung schriftlich unter Angabe der genauen Personalien
und eventuell des letzten Arbeitgebers anzuzeigen, daß sie Mit¬
glieder bleiben wollen . Dabei ist gleichzeitig mitzuteilen , in
welcher Lohnstufe die Weiterversicherung erfolgen soll. Je nied-
riger die Lohnstufe gewählt wird, umst» niedriger sind natürlichdie Kassenleistungen. Wer also in der Lage ist, auch währenddes Krieges etwas für seine Krankenversicherung aufwenden zukönnen, sollte wenigstens die Weiterversicherung in einer mitt -
leren Lohnstufe Wahlen .

— Patriotisches Stadtgartenkinzert . Räch den erfolgreichen Siegen
unserer Truppen gibt die Feuerwehr - und Bürgerkapelle
unter der Leitung ihres Dirigenten , Herrn Obermusikmeisters a. D .
H . Liese morgen , Sonntag den 6 . September , von % 4 Uhr noch -
mittags ab das 3 . patriotische Konzert im Stadtgarten . Das Programm
ist der Zeit entsprechend zusammengestellt und enthält u . a . : Musikstücke
a . d . Opern „Tannhäuser " und . Zauberslöt « "

, sowie „Deutsche Kaiser -
Ouvertüre "

, „ Der Gott , der Eisen wachsen ließ "
, „Deutsch ist der Rhein

und soll eS ewig bleiben "
, „Krieg und Siegl " großes patriotisches Pot¬

pourri mit Schlachtmusik, „Altniederländisches Dankgebet ", bayerischer
und österreichischer Avanciermarsch .

— Das Munzsche Konservatorium nimmt Dienstag den IS. Sept .
den Unterricht in allen Fächern wieder auf . In den Lehrkörper nezj
eingetreten ist die Konzertsängerin Frl . Hildegard Schumacher ,
welche im Sologesangfach neben unserem bisherigen Lehrer , Herrn
Konzertsänger Otto Wetzbecher , tätig sein wird .

= Retidenztheater , Waldstraße 30 , sowie Schillerstraße 22 ( ehem.
Metropoltheater ) . Eine angenehme Zerstreuung bietet das neue aus -
gewählte Prograntln mit den herrlichen Reiseszenen von der kataloni -
schen Küste und den vorzüglichen Naturaufnahmen von Rotterdam . Bon
den übrigen Nummern seien die zwei spannenden Dramen „ Treue "
und . Die Puppe "

noch besonders hervorgehoben .

Hansel, « ewerve »Iis Verkehr.
X Rheinische Hypothekenbank -Mannheim . Die auf 1 . Oktober d . J .

fälligen Zinsscheine der Pfandbriefe und Kommunalobligationen diese:
Bank werden schon vom 15. September an bei der Bank selbst, sowie bei
allen deutschen Banken und Bankiers eingelöst .

Tie Rechte der Augestellte ».
ckus Richterkreisen wird uns geschrieben :
Neuerdings wird mit dem Anschei » einer gewissen Slutori -

tat in einer juristischen Fachzeitschrift die Ansicht vertreten , ein
Dienswerpflichteter (Privatangestellter , Arbeiter , Dienstbote)
mache sich seinem Dienstherrn dadurch schadensersatzpflichtig , daß
er ohne Einhaltung der gesetzlichen Kündigung freiwillig in
Kriegsdienst tritt , und es scheint hierdurch leider auch schon in
Nichtsuristenkreisen Verwirrung und Beunruhigung hervorge-
rufen worden zu sein . Dies ist jedoch völlig unbegründet .
Wer aus einer Vertragsverletzung aus Schadensersatz in Anspruch
genommen werden soll, muß s ch u l d h a s t gehandelt haben.
Davon kann aber selbstverständlich nicht die Rede sein«, wenn
jemand in schwerer Zeit , obwohl er dazu nicht gezwungen werden
könnte, lediglich einer vaterländischen Ehrenpflicht folgend in
den Krieg zieht und dadurch seine persönlichen Interessen , ja
sogar sein Leben dem allgemeinen Wohl zu opfern bereit ist .

Von jener seltsamen Rechtsauffassung lassen erfreulicher-
weise auch die von Vertretungen kaufmännischerDienstberechtigter
herausgegebenen Kriegsmerkblätter des Hansabundes und der
Handelskammer für den Kreis Mannheim nichts erkennen.

Letzte Telegramme.
Stockholm , 5. Sept . (WTB .) Der ehemalige Präsident der

Ersten Kammer des Reichstags, Graf Gustav Sparre , ist
gestern nachmittag im Alter von 80 Jahren gestorben .

Der «eue Papst .
WTB . Frankfurt a. M . , 4 . Sept . (Nicht amtlich .) Di «

„Frankfurter Zeitung " meldet aus Rom : Der neue Papst stammt
aus einer vornehmen ligurischen Patrizierfamilie und gilt den
großen Jden geneigt, die dem Pmtifikate eine repräsentative ,
geistige, kulturelle und politische Aufgabe zuweisen. Die Wcchl
des Namens « Benedikt deutet darauf hin ,

' abgesehen von der
Aeußerlichkeit, daß auch Benedikt XXIV . vom erzbischöflichen
Stuhl in Bologna auf die Sedia gestatoria berufen wurde , ver -
binden sich mit jenem Pavste glänzende Erinnerungen
des geistigen Lebens der Kirche . Ein Förderer von
Kunst und Wissenschaft , hatte er auch Verständnis für Gewerbe
und Handel der damaligen Zeit und zeigte dem Protestantismus
ein gewisses Entgegenkommen, das sich z . B . Friedrich« dem Gro -
ßen gegenüber bewies, als er endlich die preußische 5^onigswürde
anerkannte .

600 000 Arbeitslose in Paris .
WTB . Basel, 6. Sept . (Nicht amtlich.) Hier liegen folgende

Zeitungsmeldungen vor : Dem Pariser „Matin " zufolge befinden
sich in Paris 600000 Arbeitslose .

Alvanie « .
Prinz z,t Wied in Italien .

An c o n a , 5. Sept . (WTB .) Der Prinz zu Wied ist
an Bord der „Misurata " angekommen und noch Venedig weiter -
gereist.

*

Eine Kundgebung des Prinzen zu Wied .
WTB . Rom. 6 . Sept . (Nicht amtlich.) Dschawid Bey

I r i o n i, der Hofmarschall des Prinzen zu Wied, hat der „ A^eri»
cia Stefani " folgende Proklamation des Prinzen an das alba -
nifche Volk telegraphisch übermittelt :

Albanerl Als Eure Abordnung kam , um mir die Krone Albaniens
anzubieten , folgte ich mit Vertrauen dem Appell eines edlen und ritte »
lichen Volkes , das mich bat , ihm beim Werke seiner Wiedergeburt behilf -
lich zu sein . Ich bin zu Euch gekommen, mit dem brennenden Wunsche ,
Euch bei dieser patriotischen Aufgabe zu helfen . Ihr habt gesehen , daß
ich mich von allem Anfang an mit allen Kräften der Organisation des
Landes gewidmet habe, mit dem Wunsche, Euch eine gute Verwaltung
und Recht für alle zu geben .

Nun haben unglückliche Ereignisse unser gemeinsames Werk ver -
hindert . Einige von Leidenschaft verblendete Geister haben den Wert
der Reformen nicht begriffen und einer sich entwickeludenRegierung kein
Vertrauen schenken wollen und ein Krieg , der in Europa ausgebrochen
ist , hat unsere Lage noch komplizierter gestaltet . Ich habe also gedacht,
um das Werk nicht unvollendet zu lassen, dem ich meine Kräfte und
mein Leben gewidmet habe , wird es nützlich sein, daß ich mich einige
Zeit nach dem Westen begebe. Aber wisset, daß ich fern wie nah nur
den einen Gedanken haben werde, zu arbeiten für die Wahlsahrt
unseres edlen und ritterlichen albanischen Baterlandes . Wahrend
meiner Abwesenheit wird die von Europa , das unfer Baterland ge »
schaffen hat , eingesetzte Kontrollkommission die Regierung übernehmen .

»
Eine Proklamatio » der Aufständischen.

Durazzo , 8 . Aug . (Nicht amtlich.) , Wie die „Agencia Ste¬
fani " erfährt , haben die Aufständischen an die Kon -
trollkommission und an die StadÄehöröen eine Pro »
klamation geschickt mit der Erklärung , daß nach der Ab-
reise des Fürsten ein Grund für das Vorhandenlein der Kon-
trollkommission fehle und worin sie ferner einen provisorischen
Gouverneur in der Person des Sucin an Aga ernennen , bis zum
Eintreffen Mustafa Paschas, der jetzt in Valona sei . Me Auf -
standischen erklärten , gegen die Gesandten und gegen die fremden
Staatsangehörigen die gebührende Rücksicht üben zu wolle-ii.
Sie wollen die Sicherheit der Bürger und ihres Eigentumes ge¬
währleisten , fordern aver, daß 200 Einwohner von Durazzo «un
Samstag ihnen entgegen gehen sollen, wenn sie in die Stadt
einziehet . Die Einwohner sollen bis zur Brücke über die Lagune
gehen, dort die Waffen - und Munitionsvorräte niederlegen und
sich unterwerfen . Einige AuMndische kamen bis an die
Brücke heran , wo sie im &mfe des gestrigen Abends mit einigen
Einwohnern , die sich bis dahin begeben hatten , eine Unterredung
führten . Die Stadt ist ruhig . Die Kontrollkommission versieht
den Polizeidienst .

Konkurse in Baden .
Waldkirch. Kolomalwarenhändler Jakob Geiger in Waldkivch.

KonZursverw . : Kaufmann Josef Rau m Waldkirch. A. -T . : IS . Sept .,
Pr .-T . : 1 . Ottober 1814.

IJ n J _ _ — Auswurf — rntersuchimgen
| | | | 1,92 Chem. - technische Begutachtungen u . Auskünfte . mv>
™ ® BISE" Bäk t er iolop .- chemisch es Institut ~9Q

Dr . Fritc Llndacr . Internation . Apotheke Karlsrabe

Hirschstrahe 9.

Für unsere Landsleute in Ostprenßm
sind bei der Sammelstelle ver Badischen LanVes »eitn « g
nachstehende Gaben eingegangen von:

Sr . Großh . Hoheit Prinz Mar von Baden oOO M - , ^khrer
Kol. Hoheit Frau Prinzessin Max von Baden r̂ O fflu ., 5ü >oIa
Rech .-Rat 5 M . , Netzler. Landgerichtsrat 50 M . . Geh. ^ berreg -
Rat Eeldner 50 M . , Oberrech.-Rat Kohler 10 M . , Frau E . L.
5 M L B . 10 M . , Familie Oberreallehrer Meinzer 25 M ,
Oberlehrer Mattes u . Fam . 6 M . , Frl . de Parade . Hauptlehrenn .
2 M ., K . N . £0 M . ; zusammen 1183 M .

Weitere Gaben nimmt die Unterzeichnete gerne entgegen.

GkHästsstkltk dtt FalldlSjkituns , S . « . b. H.



Im Kampfe für das Vaterland fiel am 19. August unser
langjähriges Mitglied

Oberingenieur Georg Scherer
Oberleutnant der Landwehr .

Er war uns stets ein treuer und eifriger Mitarbeiter und
hat sich in hohem Maße das Vertrauen Äller erworben .
Wiederholt gehörte er unserm Vorstande an ; im vorigen
Jahre bekleidete er das Ämt des ersten Vorsitzenden . Wir
werden sein Ändenken stets in Ehren halten.

Karlsruhe , den 5 . September 1914.
Karlsruher Bezirksverein deutscher Ingenieure.

Prof . M . Tolle . 2316

Samstag den 5 . bis inkl.
Dienstag , 8 . Sept . 1914 1

Waldstr . 30
sowie

Schillerstrasse 22

nur Sonntag , 6 . Sept .
ununterbrochen v . nach¬
mittags 2 bezw . 3 Uhr

bis abends 10 Uhr .

Programm .
Rotterdam.
Interess .Naturaufnahme .

Treue
Drama mit einem Vor¬
spiel und drei Teilen von

\ E . G . Lacroix .

Bau einer Brücke.
Äktuell .

Die Puppe
flmerikan . Drama . G

^ Herrliche Reiseszenen . ^

Mexikanische
Insurgenten.
G Programrri 'Äenderungen
J vorbehalten .

Jeden Mittwoch u . Sams¬
tag neues Programm .

Militär ganz kleine
Eintrittspreise . 26is 1

hell und dunkel

in Vi und Flaschen
von 10 Flaschen an frei ins Haus geliefert W

empfiehlt

Jacob Möloth .

Zur Beachtung unserer

verehrt . Inserenten .
Auf Grund von Mitteilungen des Großen Generalstabes und

des Reichsmarineamts bringen wir hiermit folgendes zur Kenntnis
unserer Leser und Inserenten :

1. Chiffre-Inserate dürfen vorläufig in vie Zeitung
nicht mehr aufgenommen werden. Als Chiffre -Inserate
find nicht nur folche Inserate anzusehen, deren ganzer
Text chiffriert ist, sondern auch alle Anzeigen, in denen
Offerte » « nter einer Chiffre (z. B. A. 231) gefordert
werden.

S . Todesanzeigen von im Felde gebliebenen oder
ihren Verletzungen nachträglich erlegenen Offizieren ,
Sanitätsoffizieren oder Rilitärbeamten dürfen weder den
Ort bezw . die Schlacht oder das Gefecht , bei welchen der
Betreffende geblieben ist , enthalte «. Dagegen darf von
jetzt ab die Regimentsnummer bezw . der Name des-
selben erwähnt werden. Anderseits empfiehlt es sich,
um Verwechselungen vorzubeugen , die Boruaineu und
das Alter des Gefallene « möglichst genau anzugeben.

Um diesen durch die jetzige Lage gerechtfertigten Vorschriften
nachkommen zu können und um mit den Militärbehörden nicht in
Konflikt zu kommen , müssen wir uns gegenüber unsern Inserenten
das Recht vorbehalten , derzeit alle gegen die angeführten Bc-
stimmungen verstoßenden Inserate entsprechend abzuändern . Im
übrigen bemerken wir , daß es sich nur um eine vorübergehende
Maßnahme der Militärbehörden handelt , die nach dem vollzogenen
Aufmarsch unserer Truppen wieder aufgehoben werden soll .

Verlag und Expedition
der „Badischen Landeszeitnng" .

Großh . Sa». Swatskisenbahmn.
Fahrplan vom 30 . August 1914 ab . H

Si « P «rs »« enjüge ftthre « di « S. und S . Wagentlass « . Bitte ausschneiden nnd

Karlsruhe —Pforzheim—Mühlacker .
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—
52Z
5«

737
7«

621
6 «

9a
9«

ab )
f an j Karlsruhe j AWurg

ab
ab

7-0
7«

lso
l «

750
712

10a
lOä

Karlsruhe —Maxau
4A 1230 7m

'
f ab Karlsruhe Hauptbf . . an 5a 2 65 8«

— — 4« 12« 7 « ab Karlsruhe -Miihlburg ab 5«! 2« 8l , —
— — 452 12 m 7a ab Kniollngen . . . . . ab 5z» 2« 8« —
— — 5os las 8a ▼ an Maxau ab , 1 Su 2» 8 -- —

Rastatt —Forbach .

2619 = -

— 1100 10m ' ab Rastatt . an L 6» 6m
— 1118 10m ab Kuppenheim . . . . . ab 6" 6u —
— 11 « 10a ab Bischweier . . . . . ab 608 6a —
— 1135 Ha ab Rotenfels . . . . . ab 5a 5» —
— 11 « 11 m ab Gaggenau . . . . . ab 5a 5 «o —
— 11 52 11 « ab Hürden- Ottenau . . . ab 5a 5» —

12oo
1210

11 m
12 m

an
ab ) Gernsbach . . . sab 5a

5-2
6«
5»®

—

— 12" 12a ab Scheuern . ab 5u 517 —
— 12-8 12» ab Obertsrot . . . . 5a 5«T —
— 1281 12c ab Hilpertsau . . . . 5a 5os —
— 12»« 12m ab Reichentalerstraße . . . ab 4H 4« —

12«
12«

12m
12«

an
ab } B »eise« bach . . . / ab' lau

4a
4m

4M
4« z

— 12 " 12 h ab Au (Murqtal ) . . . . ab 40 4«s —
— loi la ab Langenbrand -Bermersbach ab 4m 4M —

lu 1»
, onKorbach -Gau »bach . ab

1
4m 4»

Baven Oos —Baden -Baden .
6 «
6 «

8 «
8K

950
gss

11 »
1135

812
8a

IIa
IIa

7 ab Baden -Oos . . an i
| an Baden - Baden . ab i 610

5a
810
7s»

9»
9 -8

lloo
105»

St 210
gl 1 »

8lä
7»

SCHUTZ- MARKEJ

Prinfe-Bisr
Karlsruhe
1749 2300

Uakulatnr Plipier
ganze sanbere Zeitungen , sind zu haben in der

Badischen Landeszeitnng
Karlsruhe , Hirschstraße 9 .

2612

Kohlensäure- Solbaddes Friedrichsbades
bekannt durch seine kräftig « Kohlen -
säureentwickelnng , ist der beste Ersatz
- ------- --- für Nauheimer Kuren . --- - --- - -

VerkaukTanscl
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des nette »
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2' /ist6ckiges Hintergebäude
steht , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 193 Quadrat¬
meter grosser BaapliM
(Breite ca . 10 Meter ), hinter
dem Hause ein solcher tob
865 Quadratmeter (Breite cfc
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht iu
grosses Wohnntus

zu vertauschen .
Näh . zu erfahren Ausarten -

Strasse 29 , parterre .

Perfekte , zuverlässig

Schneiderin
empfiehlt fich im Austtäh «» . nf

Walther Jung , Humboldstr . tt.
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